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„Dem Lou säin abenteuerleche
Summer“ vum Josiane Kartheiser. Seite 14

Fantasievoll und verzaubernd: Musik, Gesang und Schauspiel verschmolzen zu einem Gesamtkunstwerk. (FOTO: TNL)

„Amahl und die nächtlichen Besucher“ im TNL und Cube 521

Eine (Vor)Weihnachtsgeschichte
Giancarlo Menottis Kinderoper in einer verzaubernden Inszenierung von Reto Nickler

V O N  V E S N A  A N D O N O V I C

Nicht nur Tannenbaum, Lichterkette
und Weihnachtslieder gehören zu
den Traditionen, die gegen Ende 
des Jahres Einzug in die heimische
Stube halten. Auch Geschichten wie
„Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“
(für die, die sich noch daran erin-
nern), Charles Dickens' „A Christmas
Carol“ oder Blondschopf Rick Schro-
der als unverwüstlicher „Little Lord
Fauntleroy“ läuten untrüglich die
Weihnachtszeit ein. Mit der 1951
von Giancarlo Menotti komponierten
Kinderoper „Amahl und die nächt-
lichen Besucher“, die am Wochen-
ende im TNL aufgeführt wurde,
könnte sich ein weiteres Werk in
die Reihe winterlicher Evergreens
einordnen ...

Der behinderte Hirtenjunge Amahl
lebt mit seiner Mutter in ärmlichs-
ten Verhältnissen. Diese zeigt
sich, bei all den existenziellen All-
tagssorgen, nicht besonders er-
freut über die Geschichten, die der
Sohnemann so erfindet. Dass da
ein Stern (mit Schweif!) besonders
hell im Himmel von Bethlehem
leuchtet, will sie ihm ebenso we-
nig abkaufe, wie die Tatsache, dass
gleich drei Könige und ihre rei-
chen Gaben auf ihrer Reise zu
einem ganz besonderen Kind vor
der Hütte darauf warten, dass man
ihnen Eintritt gewährt ...

Neben den stimmlich überzeu-
genden Manuel Betancourt und
Laura Demjan, fanden die drei
Könige in Almut Hellwig, Estevao
Laurito und Alexander Yagudin,
nachdem sie erst mal ihre – für die

kleinen Zuschauer zugegeben et-
was furcheinflößenden – schwar-
zen Mäntel gegen funkelnde Roben
eingetauscht hatten, passende In-
terpreten, deren schauspielerische
Darbietung im positivsten Sinne als
„kindergerecht“ gelten kann. Auch
wenn der in Deutsch gesungene
Text nicht immer ganz klar ver-
ständlich war, so erschloss sich
seine Bedeutung jedoch ohne jegli-
che Schwierigkeit.

Das schlichte, doch einfallsrei-
che Bühnenbild und die farben-
prächtigen Kostüme von Christoph
Rasche beflügelten die Fantasie und

unterstrichen passend den mär-
chenhaften Charakter der durchaus
lehrreichen Erzählung. Unter der
Leitung von Jonathan Kaell konnte
man den Musikern des „Orchestre
de Chambre du Luxembourg“ die
Freude, vor solch einem begeister-
ten Publikum zu spielen, am
Gesicht ablesen. Die Kleinen (und
Großen) durften dann nicht nur
mitsingen, sondern auch noch aktiv
ins Bühengeschehen eingreifen.

Die Koproduktion des „Théâtre
National du Luxembourg“, des
Cube 521 und der „Opera Mobile“,
kann man durchaus als schlüssigen

Versuch werten, auch den jüngeren
Zuschauern qualitativ anspruchs-
volle Eigenproduktionen zu bieten,
die vor allem eines aufzeigt: Im
Theater ist der mitreißende 3D-Ef-
fekt stets im Ticketpreis inklusive –
und man braucht nicht mal eine
lästige Brille auf der Nase!

Am Samstag, dem 8. und Sonntag, dem 9. Dezem-
ber, jeweils um 17 Uhr im TNL, Tickets können über
Tel 47 08 95-1 sowie www.luxembourgticket reser-
viert werden; am Sonntag, dem 16. Dezember, im
Cube 521 in Marnach, Tickets können über Tel.
521 521 und 47 08 95-1, info@cube521.lu sowie
www.luxembourgticket.lu reserviert werden. 

Mosars farbenfrohe Gemälde verströmen Lebensfreude. (FOTO: MARC WILWERT)

Fiat Lux
Annette Mosar lädt ein, „L'éventail de couleurs“ im Kulturhaus Niederanven zu entdecken

V O N  V E S N A  A N D O N O V I C

Im lichtdurchfluteten Atelier von
Annette Mosar, aus dem man
einen wundervollen Blick auf die
Silhouette der Hauptstadt hat,
ziert ein Bild ihres zehnjährigen
Enkels Philipp die Wand. „Ich
habe ihm versprochen, dass alle
Bilder, die er für mich malt, neben
meine eigenen kommen.“ Eine
scheinbar nebensächliche Anek-
dote, und doch bezeichnend, um
nicht nur den Menschen, sondern
auch die Künstlerin zu verstehen:
Kunst ist für Annette Mosar far-
benfrohe Lebensfreude und berei-
chernde Begegnung zugleich.

„Ich wünsche mir, dass der Be-
trachter meiner Bilder sich durch
sie aufgemuntert fühlt“, erklärt An-
nette Mosar, die ihre künstlerische
Ausbildung an der „Académie pri-
vée Notre-Dame des Champs“ in
Paris und später beim Aquarellis-

ten Pierre Chariot in Brüssel ab-
solviert, und nun aus ihrem ge-
wohnten Ausstellungsrahmen des
„Le Royal“, wo sie alle zwei Jahre
zu Gast war, ihre Segel gen Kultur-
haus Niederanven gesetzt hat.
„Vielleicht entstehen so auch neue
Begegnungen“, führt sie weiter aus.

Auch wenn sie seit Jahren fester
Bestandteil der Luxemburger
Kunstwelt ist, und seit 1978 regel-
mäßig, hat sich die Künstlerin zwei
ebenso grundlegende wie für krea-
tiv Schaffende lebensnotwendige
Dinge erhalten: die Begeisterung
für die Schönheit der Welt und die
Freude, letztere durch ihre Arbeit
auszudrücken.

Wunder allen Seins

Annette Mosars Gemälde sind eine
Einladung, der man nicht wieder-
stehen kann. Sie fordern vom Be-
trachter ein, sich darauf zu be-
sinnen, dass trotz aller Hindernis-

se, Widrigkeiten und Stolpersteine,
die das Leben einem in den Weg
legen mag, die Erkenntnis des
Wunders allen Seins und das Be-
wusstwerdens Teil eines überwäl-

tigend schönen Ganzen zu sein
letzten Endes überweigen. 

Mosars lebhafte Farben versprü-
hen eine ansteckende Vitalität, die
das Licht nicht nur einfängt, son-

dern es zugleich mit einer verblüf-
fenden Intensität verströmt.

Zu den bekannten Motiven der
reizenden Mädchen, belebten
Märkte, idyllischen Landschaften,
blühenden Sträußen und stolzen
Hähnen gesellen sich erstmals
grazile Tänzerinnen und ländliche
Szenerien, deren Figuration sich
langsam in einer befreiend wirken-
den und den Pinsel beflügelnden
Abstraktion auflöst, um einem um
so emotionsgeladenen Empfinden
und inständigen Erleben Platz zu
machen. 

Eine in allen Hinsichten berei-
chernde Begegnung.

Vernissage heute Abend ab 18 Uhr im Kulturhaus
Niederanven, 145, route de Trèves. Die Aus-
stellung läuft bis zum 20. Dezember. Geöffnet ab
heute und bis zum 9. Dezember dienstags bis
sonntags von 14 bis 19 Uhr (in Anwesenheit der
Künstlerin), vom 10. bis zum 20. Dezember von 14
bis 17 Uhr. Freier Eintritt. 

Carnet culturel

De leschten Dag ... 
an der Kulturfabrik
Esch/Uelzecht. Jonker aus dem
ganze Land spillen muer den
Owend ëm 20 Auer an der Kul-
turfabrik Théater. Ënnert der
Leedung vum Sylvia Camarda a
Serge Tonnar gëtt dat Stéck „De
leschten Dag an e Stéck vun der
Nuecht“, Danztheater mat Live
Musek vu Five Cent Cones opge-
fouert. Et ass eng Produktioun
vun de Jugendhaiser vun Ëlwen.
Den Ticket kascht zwëschen acht
an 12 Euro. Weider Informatiou-
nen op: www.deleschtendag.lu.
Reservéieren kann een ënnert
der Nummer 47 08 95-1, op
www.luxembourgticket.lu oder
per Mail: info@deleschtendag.lu 

Les «Bitter Years» 
et le cinéma
Dudelange. Dans le cadre de la
formule «Jeudimages» le Centre
national de l'audiovisuel invite le
jeudi 6 décembre à 19 heures au
Pomhouse pour une deuxième
conférence dans le cycle de
conférences en relation avec
«The Bitter Years». Se pourrait-il
que le road-movie, genre essen-
tiel du cinéma américain, ait
trouvé ses racines dans le grand
exode des Oackies vers la Cali-
fornie par la célébrissime route
66? Sous le thème «The Bitter
Years et le cinéma» la confé-
rence posera la question d'un ci-
néma engagé aux Etats-Unis,
dans le contexte des années noi-
res de la crise et des ses suites.
La conférence est tenue en
luxembourgeois et français et
sera modérée par Christian Mo-
sar. Pour les réservations: tél.
52 24 24-303 ou par courriel: visi-
tes@cna.etat.lu. www.cna.lu et
www.steichencollection.lu.


